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U r n e n a b s t i m m u n g

Schulanlage Riedmatt
Erweiterungsbau
Baukredit

vom 21. Mai 2017

Der Stadtrat und der Grosse Gemeinderat (in der Schlussabstimmung ein-
stimmig) empfehlen Ihnen, der Vorlage zuzustimmen.

Stadt Zug

Stadtrat

	 Urnenöffnungszeiten

	 Vorurne 	 Haupturne	

	 Donnerstag 18. Mai 2017	 Sonntag 21. Mai 2017 

	 Freitag 19. Mai 2017	 09.00 bis 12.00 Uhr 

	 08.00 bis 12.00 Uhr	 Burgbachsaal 

	 13.30 bis 17.00 Uhr	 Dorfstrasse 12 

	 Stadthaus am Kolinplatz	
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Sehr geehrte Stimmbürgerinnen und Stimmbürger 

Die Schulraumplanung zeigt auf, dass im Schulkreis Zug West zusätzli­
che Flächen benötigt werden. Aufgrund der Bautätigkeit in den Quar­
tieren Herti, Riedmatt und Lorzen werden im Jahr 2025 im Vergleich zu 
heute rund 30 Prozent mehr Kinder zur Schule und in den Kindergarten 
gehen. Die Schulanlagen Herti und Riedmatt wurden zur Überbrückung 
der Raumknappheit bereits mit Provisorien ergänzt. Bauliche Erweite­
rungen bleiben jedoch unumgänglich. Auf dem Areal der Schulanlage 
Riedmatt stehen für die Realisierung einer Erweiterung entsprechende 
Landreserven zur Verfügung. 

Das vorliegende Bauprojekt geht auf einen Wettbewerb mit 70 Bei­
trägen zurück. In der Jury waren neben Fachleuten auch Quartier­
bewohnerinnen und -bewohner vertreten. Das Siegerprojekt wurde in 
den vergangenen Monaten zu einem Vor- und Bauprojekt weiterent­
wickelt. Mit der Erweiterung entstehen neue Räume für vier Kindergar­
ten- und vier Primarklassen der Unterstufe. 

Über die Nutzung für Kindergarten und Primarschule hinaus entsteht in 
Kombination mit den bestehenden Aussenanlagen für das Quartier ein 
abwechslungsreicher Erholungsraum. Die Inbetriebnahme der erweiter­
ten Schulanlage Riedmatt ist auf August 2019 vorgesehen. 

Für das Projekt wird ein Baukredit von CHF 16'500'000.00 benötigt. Der 
Wettbewerbs- und Projektierungskredit von CHF 1'904'000.00 ist Be­
standteil dieser Gesamtkosten. 

Der Grosse Gemeinderat hat den Gesamtkredit in der Schlussabstim­
mung einstimmig befürwortet. Wir empfehlen Ihnen, der Vorlage zu­
zustimmen.

Der Stadtrat von Zug
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1. Ausgangslage
Schule ist heute mehr als nur Unter­
richt. In der Schule wird nicht allein  
Wissen vermittelt, es findet auch ein 
gesellschaftlicher und kultureller Aus­
tausch statt. Damit verbunden sind 
neue Lehr- und Lernformen: Indivi­
dualisierung des Unterrichts, spezielle 
Förderung, Tagesstrukturen, Team­
arbeit, intensive Zusammenarbeit der 
Lehrpersonen und vieles mehr. Die frü­
here Formel «ein Raum = eine Funk­
tion» gilt schon lange nicht mehr. Die 
schulischen und wirtschaftliche Anfor­
derungen an Schulräume und -bau­
ten haben sich geändert. Gefragt sind 
bauliche Strukturen, die sowohl eine 
schulisch flexible als auch eine über das 
Schulische hinausgehende Mehrfach­
nutzung erlauben. Abends soll eine 
Schulanlage auch Vereinen, dem Quar­
tier und der Bevölkerung offen stehen. 
Dies verlangt neue Raumkonzepte mit 
einer hohen Nutzungsflexibilität.

Schulraumplanung
Das Bauprojekt für eine Erweiterung 
der Schulanlage Riedmatt basiert 
auf den vom Stadtrat verabschiede­

ten Schulraumplanungsberichten aus 
den Jahren 2010 und 2011 und einem 
die Gesamtstrategie ergänzenden Be­
richt vom 29. April 2014. Darin wurde 
aufgezeigt, dass aufgrund der hohen 
Bautätigkeit in den Quartieren Herti, 
Riedmatt und Lorzen im Jahr 2025 im 
Vergleich zu heute rund 30 Prozent 
mehr Kinder zur Schule und in den 
Kindergarten gehen werden. Der Be­
darf nach weiterem Schulraum in Zug 
West ist ausgewiesen. Die weiterhin 
rege Bautätigkeit hat zur Folge, dass 
auch für das Riedmatt-Schulhaus mehr 
Schulraum realisiert werden muss, als 
noch 2010 prognostiziert wurde.

Provisorien
Am 11. März 2012 haben die Stimmbe­
rechtigten der Stadt Zug einem Rah­
menkredit für temporäre Ergänzungs­
bauten in den Schulanlagen Letzi, 
Riedmatt, Herti und Oberwil zuge­
stimmt. Als Folge der markant ange­
stiegenen Schülerzahlen musste für die 
Schulanlage Riedmatt auf das Schul­
jahr 2016 / 2017 zusätzlicher Schul­
raum  in Form eines temporär gemiete­
ten Modulbaus bereitgestellt werden.  

Die Bautätigkeit in der Stadt Zug hält an. Dies hat Auswirkungen auf 
die Schulraumplanung, auch im Quartier Riedmatt. Schon heute kann 
der Bedarf nur mit einem Provisorium abgedeckt werden. Mit der vor-
gesehenen Erweiterung des Schulhauses Riedmatt entstehen neue 
Räume für vier Kindergarten- und vier Primarklassen der Unterstufe.

Schulanlage Riedmatt 
Erweiterungsbau; Baukredit

Situation mit den 
bestehenden Bauten 
und dem Neubau. 
(Quelle: ZugMap)
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Visualisierungen 
des Siegerprojekts 
aus dem Wett­
bewerb.

Dieser umfasst ein Klassenzimmer,  
einen Gruppenraum, ein Fachzimmer 
sowie Sanitärräume.

Wettbewerb
Am 15. Mai 2015 beschloss der GGR 
einen Projektierungskredit von CHF 
1'904'000.00 für einen Ausbau der Pri­
marschule, des Kindergartens und der 
schulergänzenden Betreuung in der 
Riedmatt. Anschliessend wurde ein 
einstufiger Projektwettbewerb aus­
geschrieben. In der Jury waren neben 
Fachleuten auch Quartierbewohne­
rinnen und -bewohner vertreten. Ins­
gesamt wurden 70 Wettbewerbsbei­
träge eingereicht. Die Jury tagte Ende 

Februar bis Ende März 2016 an drei 
Tagen. Für die Gesamtbewertung wa­
ren folgende Beurteilungskriterien 
massgebend: Städtebau, Architektur, 
Aussenraum, Funktionalität, ökolo­
gische Nachhaltigkeit, nachhaltiger 
Umgang mit Landressourcen, Wirt­
schaftlichkeit und Baukosten. Die in 
der Machbarkeitsstudie ermittelten 
CHF 17 Mio. wurden als Kostendach 
vorgegeben. Den Wettbewerb ge­
wann das Projekt «LAURENTIA» von 
Niedermann Sigg Schwendener Archi­
tekten AG aus Zürich. Das Siegerpro­
jekt wurde in den vergangenen Mo­
naten zu einem Vor- und Bauprojekt 
weiterentwickelt.

2. Bestehende Anlagen
Schulhaus Riedmatt
Das Areal mit den Gebäuden der 
Schulanlage Riedmatt befindet sich 
in der Zone des Öffentlichen Interes-
ses für Bauten und Anlagen (OeIB). 
Die Schulgebäude stehen im Eigen-
tum der Stadt Zug. Das bestehende 
Schulhaus Riedmatt, aus einem Pro-
jektwettbewerb im Jahr 2001 hervor-
gegangen, überzeugt bis heute. Die 
Gesamtanlage – mit Räumen für die 
gesamte Primarstufe, mit einer Bib-
liothek, einer Einfachturnhalle sowie 
einem Mehrzwecksaal – wurde sehr 
sorgfältig umgesetzt. Innerhalb des 
Quartiers ist die Schulanlage mit dem 

dazugehörigen Freiraum ein zentra-
ler und wichtiger Aufenthaltsort für 
die Quartierbewohnerinnen und -be-
wohner. Die Aussenräume werden 
von allen Altersgruppen geschätzt 
und rege genutzt.

Kleinschulhaus Riedmatt 
Das Gebäude wurde 1974 erbaut. Der 
heutige Zustand ist für die derzeitige 
Nutzung ausreichend. Mittelfristig 
drängt sich jedoch eine Gesamtsanie­
rung auf. Das bestehende Gebäude, 
in welchem vier Kindergärten unter­
gebracht sind, wird nach der Erweite­
rung des Schulhauses Riedmatt und 
dem Umzug der Kindergärten saniert. 
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Anschliessend werden die Räume für 
das schulergänzende Betreuungsan­
gebot umgenutzt. Die Sanierung des 
bestehenden Kindergartengebäudes 
(Kleinschulhaus) ist nicht Bestandteil 
des Baukredits.

3. Erweiterungsbau
Wie die bestehende Schulanlage hat 
auch die Erweiterung zwei miteinan­
der verbundene Gebäude. Diese fas­
sen das Areal im südöstlichen Teil und 
bilden zusammen mit den bisherigen 
Gebäuden eine städtebauliche und 
architektonische Einheit. Gleichzeitig 
behalten sie ihre eigene Identität: Die 
unterschiedlichen Erstellungszeiten 
bleiben gut erkennbar. Im Unterschied 
zur Fassadenverkleidung aus Holz 
beim bestehenden Schulhaus erhält 
der Erweiterungsbau eine Fassade mit 
vorfabrizierten Elementen aus oberflä­
chenstrukturiertem Beton. Abgesetzte 
horizontale Betonbänder begrenzen 
die raumhohen Verglasungen und die 
Fenster mit ihren aluminiumverkleide­
ten Brüstungselementen.

Ausbau und Materialisierung
Eine robuste Materialisierung ist für 
den Innenausbau vorgesehen: Gegos­
sene Böden, Wände und Rippende­
cken in hellem Sichtbeton, Türen und 
Garderobenbänke aus Holz. In den 
Zimmern und Gruppenräumen der Pri­
marschulerweiterung und der Kinder­
garteneinheiten prägen Eichenböden, 
Holzfronten, tapezierte Wandflächen 
und Gips-Akustikdecken die Stimmung 
der Räume. Der Erweiterungsbau wird 

im MINERGIE-Standard erstellt. Der für 
die Tageslichtnutzung wichtige hohe 
Glasanteil ermöglicht im Winter so­
lare Wärmegewinnung. Im Sommer 
wird die Sonnenstrahlung durch den 
aussen liegenden Sonnenschutz regu­
liert. Eine verantwortungsbewusste 
Materialwahl fokussiert auf die Ver­
wendung regionaler Rohstoffe und ei­
nen hohen Anteil an Recyclingbeton. 
Die Ausschreibungen der Bauarbeiten 
nach «Eco-Devis» gewährleistet eine 
bauökologisch zeitgemässe und nach­
haltige Realisierung.

Kombination mit bestehendem 
Schulhausgebäude
Mit dem bisherigen und dem neuen 
Schulhausgebäude entsteht in der 
Mitte ein zentraler Platz. Damit erhal­
ten die bestehenden Pausenflächen 
und der nach innen orientierte Schul­
hof eine neue Qualität innerhalb des 
Areals. Der hofseitige Zugang zum Er­
weiterungsbau liegt direkt gegenüber 
dem Eingang zum bestehenden Pri­
marschulhaus. Das mit Oberlichtöff­
nungen strukturierte Pausendach 
überdeckt die beiden Hauptzugänge. 
Das Dach bewirkt eine architektoni­
sche, räumliche und funktionale Ver­
bindung des bestehenden und des 
neuen Gebäudes.

Die Eingriffe in die bestehende Schul­
anlage und die Gestaltung des Aus­
senraums werden auf ein Minimum 
beschränkt. Nebst einzelnen Nut­
zungsverschiebungen, die weitge­
hend ohne bauliche Eingriffe in den 

Umgebungsplan

bestehender Bau

Neubau
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Bestand möglich sind, tangiert die 
Schulraumerweiterung die heute 
schon extistierende Anlage praktisch 

nicht. Es ist nur mit geringen Störun­
gen des laufenden Schulbetriebs zu 
rechnen.

Untergeschoss
Das Untergeschoss beschränkt sich 
aufgrund des hohen Grundwasser-
spiegels auf den minimalen Flächen-
bedarf. Es sind ausschliesslich Lager- 
und Haustechnikräume vorgesehen. 

Erdgeschoss
Alle Räume für die vier Kindergärten 
werden hier untergebracht – räumlich 
unabhängig von der Primarschule. 
Die Einheiten sind in den beiden Ge-
bäudeflügeln paarweise angeordnet 
und nach aussen orientiert. Je zwei 
Einheiten teilen sich einen gemeinsa-
men Vorraum mit Garderoben.

1. und 2. Obergeschoss
Die Obergeschosse beider Gebäude-
flügel entsprechen in ihrer Grund-
struktur dem Erdgeschoss mit den 
Kindergartenräumen. Aus dem zent-
ralen Treppenhaus erreicht man die 
beiden Vorräume zu den Klassen-
zimmern. Diese können ergänzend 
zu den Gruppenräumen flexibel als 
Lehr- und Lerninseln genutzt werden. 
Im nördlichen Teil, verteilt auf zwei 
Obergeschosse, sind vier Klassenzim-
mer der Unterstufe mit den dazuge-
hörigen Gruppenräumen unterge-
bracht. Zwei Handarbeitszimmer, ein 
Werkraum mit Nebenraum sowie ein 
Sitzungszimmer und ein Raum für die 
Heilpädagogik, ergänzen das Raum
angebot im südlichen Trakt.

Ansicht Nordfassade

Ansicht Ostfassade

Ansicht Südfassade

Ansicht Westfassade

Geschoss  Räume Zweck

UG 3

1

3

3

1

Technikräume 

Technik/Lüftung

Archiv/Lager

Material/Lager

Putzraum

EG 4

4

2

1

1

2

2

1

Kindergärten 

Gruppenräume

Besprechung

Hauswart

Aussengeräte

Putzräume

Sanitärräume

WC Behinderte

1. OG 2

1

1

1

2

1

1

1

1

1

1

2

Klassenzimmer

Gruppenraum

Vorbereitung

Singsaal/Musik

Handarbeit

Werken

Holzbearbeitung

Sitzungszimmer

Heilpädagogik

Lernen/Pausen

Putzraum

Toiletten

2. OG

2

1

1

1

1

1

2

Klassenzimmer

Gruppenraum

Fachzimmer

Schulleitung

Lernen/Pausen

Putzraum

Toiletten

Raumprogramm
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Aussenraum
Das bestehende Nebengebäude, mit 
dem Hauswartraum und den Velo-
abstellplätzen im Süden der Anlage, 
weicht dem Erweiterungsbau. Es wird 
durch ein neues, ähnliches Neben
gebäude nördlich des Neubaus er-
setzt. Die bauliche Umsetzung kann 
ohne Provisorien oder Etappierungen 
erfolgen.

In Kombination mit den bestehenden 
Aussenanlagen entsteht ein abwechs-
lungsreicher Erholungsraum – mit 
geometrisch angelegten Platzflächen 
und einem naturräumlich geprägten 
«Rankbächli». Durch Baumgruppen, 
Sitzgelegenheiten und pavillonartige 
Kleinbauten wird der Pausenplatz als 
zusammenhängender Aufenthalts- 
und Bewegungsraum ausgestaltet. 

Die schmalen Wege sind in artenrei-
che Wiesenflächen eingebettet. Zu-
sammen mit dem neuen Steg über 
den Bach ermöglichen sie direkte Zu-
gänge aus dem umliegenden Quartier 
zum Schulhaus.

Haustechnik
Der gesamte Wärmebedarf wird von 
einer Luft-Wasser-Wärmepumpe be-
reitgestellt. Eine mechanische Lüf-
tungsanlage mit Wärme- und Feuch-
terückgewinnung be- und entlüftet 
die Schulräume und sorgt für ein an-
genehmes Raumklima. Die Sanitär-
räume liegen übereinander und er-
lauben eine effiziente Erschliessung. 
Warmwasser wird nur wo notwendig 
angeboten. Effiziente Apparate und 
Armaturen reduzieren den Bedarf auf 
ein Minimum. Das Dachwasser wird 

auf dem Dach zurückgehalten und 
zeitverzögert in den Vorfluter abge-
leitet, wodurch der natürliche Was-
serkreislauf geschlossen werden kann.

Umnutzungsmöglichkeiten
Auch mit der baulichen Erweiterung 
im südöstlichen Bereich des Areals 
bleiben Flächenreserven für weitere 
Entwicklungen nördlich und west-
lich bestehen. Die über die Geschosse 
einheitliche Struktur des Neubaus er-
laubt eine hohe Nutzungsflexibili-
tät. Damit kann auf sich verändernde 
räumliche Bedürfnisse reagiert wer-
den (z. B. Auslagerung der vier Kin-
dergarteneinheiten und Umnutzung 
des Erdgeschosses zu vier weiteren 
Klassenzimmern mit Gruppenräu-
men, Umnutzung von Fachzimmern 
zu Klassenzimmern etc.).

4. Kosten
Die vom GGR am 15. Mai 2015 bewil-
ligten CHF 1'904'000.00 (inkl. MWST) 
für den Wettbewerbs- und Planungs-
kredit sind im nachfolgenden Baukre-
dit enthalten.

BKP Arbeitsgattung CHF

1 Vorbereitung 1'621'000.00

2 Gebäude 12'118'000.00

4 Umgebung 860'000.00

5 Baunebenkosten 571'000.00

6 Reserve 570'000.00

9 Ausstattung 760'000.00

Gesamtkosten 16'500'000.00

Übersicht (+/–10%, inkl. MWST)

(Fortsetzung Seite 18)

Schnitt durch die 
Umgebung. Es 
entsteht ein Erho­
lungsraum.

Weg Weg

Rankbächli

Steg

Rankbächli

Weg

Naturwiese mit HochstaudenflurenSpiel (Kies, Sand,     Findlinge)



14

Erweiterung Schulanlage Riedmatt

15

Untergeschoss bestehend Untergeschoss Neubau Erdgeschoss bestehend Erdgeschoss Neubau
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1. Obergeschoss bestehend 1. Obergeschoss Neubau 2. Obergeschoss bestehend 2. Obergeschoss Neubau
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Bruttoinvestition 16'500'000 Zinsatz der 10-jährigen Bundesanleihe 2%

Einnahmen / Subventionen 0
Abschreibungssatz Finanzhaushalt­
gesetz § 14	

10%

Entnahme Spezial- 
finanzierung

0
Sozialleistungen in %  
Bruttolohn

21%

Nettoinvestition 16'500'000
Sach- / Betriebsaufwand der Netto­
investition

1.0%

Folgejahr nach der Investition 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr 5. Jahr

Restbuchwert der Nettoinvestition 16'500'000 14'850'000 13'365'000 12'028'500 10'825'650

5-Jahresübersicht Aufwand und Ertrag als Folge der Nettoinvestition

Aufwand Laufende Rechnung als  
Folgekosten der Investition

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr 5. Jahr

Kapitalkosten

Degressive Abschreibungen gemäss 
FHG

1'650'000 1'485'000 1'336'500 1'202'850 1'082'567

Kalkulatorische Zinsen 330'000 297'000 267'300 240'571 216'513

Betriebskosten

Löhne Haupt- und Nebenämter 10'000 10'000 10'000 10'000 10'000

Sozialleistungen 2'100 2'100 2'100 2'100 2'100

Sach-/Betriebsaufwand 165'000 165'000 165'000 165'000 165'000

Total Aufwand Laufende Rechnung 2'157'100 1'959'100 1'780'900 1'620'521 1'476'180

Ertrag Laufende Rechnung als  
Folgeertrag der Investition

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr 5. Jahr

Gebühren 0 0 0 0 0

Mietzinseinnahmen 0 0 0 0 0

Beiträge von Gemeinwesen & Dritten 0 0 0 0 0

Total Ertrag Laufende Rechnung 417 417 417 417 417

	 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4. Jahr 5. Jahr

Nettoaufwand je Folgejahr 2'157'100 1'959'100 1'780'900 1'620'521 1'476'180

Folgekosten (CHF in 1'000)

Der Wettbewerbs- und Projektierungskredit von CHF 1'904'000.00 ist Bestandteil 
des Gesamtkredits.

Der Kostenvoranschlag weist – bezo-
gen auf die Gesamtsumme – eine Kos-
tengenauigkeit von +/–10 % aus und 
beinhaltet 8% MWST. Für die Teue-
rungsberechnung gilt der Preisstand 
des Zürcher Index der Wohnbau
preise/Gesamtkosten 1. April 2016 = 
99.2 (Basis 1. April 2010 = 100.0).

5. Folgekostenberechnung
Für Kredite über mehr als CHF 1.0 Mio. 
ist eine Folgekostenrechnung zu er­
stellen. Die jährlichen Folgekosten sind 
nachfolgend aufgeführt. Sie betra­
gen im ersten Jahr CHF 2'157'100.00, 
im zweiten CHF 1'959'100.00, im drit­
ten CHF 1'780'900.00, im vierten CHF 
1'620'521.00 und im fünften CHF 
1'476'180.00 (Details in der Übersicht 
auf der rechten Seite)

6. Termine
Unmittelbar nach einem positiven 
Volksentscheid beginnt die Ausfüh­
rungsplanung sowie die Ausschrei­
bungsphase. Der Baustart erfolgt im 
November 2017. Der Bauabschluss ist 
Ende Juli 2019 vorgesehen und die In­
betriebnahme des Neubaus auf Be­
ginn des Schuljahres 2019 / 2020.

7. Debatte im GGR
Das Bauprojekt stiess auf grossen Zu­
spruch. Die Bau- und Planungskommis­
sion wie auch die Geschäftsprüfungs­
kommission stimmten dem Baukredit 
einstimmig zu. Grundsätzlich waren 
sich alle Fraktionen einig, dass es die­
sen Erweiterungsbau braucht und 
dass sich das Projekt hervorragend zu 

den bestehenden Bauten passt. In der 
Debatte fielen aber auch kritische Vo­
ten. So wurde beantragt, «Kunst am 
Bau» in Zeiten von «Sparen und Ver­
zichten» zu streichen und den Baukre­
dit um CHF 50'000 zu reduzieren, was 
der GGR jedoch ablehnte. Ein Antrag, 
den Baukredit um CHF 300'000 zu kür­
zen, um damit ein kostenoptimiertes 
Projekt zu erhalten, wurde mit 20 
zu 16 Stimmen angenommen. In der 
Schlussabstimmung genehmigte der 
GGR den auf CHF 16'500'000.00 redu­
zierten Baukredit einstimmig.
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Beschlusstext

Der Beschluss Nr. 1651 des Grossen 
Gemeinderates von Zug vom 21. 
März 2017 betreffend Schulanlage 
Riedmatt: Erweiterungsbau; Bau
kredit, lautet:

«1. �Für den Erweiterungsbau der 
Schulanlage Riedmatt wird 
ein Baukredit von brutto CHF 
16'500'000.00 einschliesslich 
MWST zulasten der Investitions­
rechnung, Kostenstelle 2250 
Schulanlagen, Objekt-Nr. 967, 
Riedmatt: An- / Ausbau Schul­
haus, bewilligt.

2. �	 Die Investition von CHF 
16'500'000.00 wird jährlich mit 
10 % abgeschrieben (Hoch- und 
Tiefbauten, § 14 Abs. 3 Bst. b  
Finanzhaushaltgesetz).

3. �	 Dieser Beschluss unterliegt ge-
mäss § 7 Bst. b der Gemeindeord-
nung der Stadt Zug der obliga-
torischen Urnenabstimmung. Er 
tritt nach der Annahme durch 
das Volk sofort in Kraft. Er wird 
im Amtsblatt des Kantons Zug 
veröffentlicht und in die Amt-
liche Sammlung der Ratsbe-
schlüsse aufgenommen.

4. �	 Der Stadtrat wird mit dem Voll-
zug beauftragt.»

Wer diesen Beschluss des Grossen 
Gemeinderates annehmen will, 
schreibe JA, wer ihn ablehnen will, 
schreibe NEIN.


